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 die arbeiten im Katalog sind angegeben 
 in höhe × breite × tiefe.
 the dimensions of the works in the catalogue 
 are given as height × width × depth.

 
√   abbildung frontispiz / frontispiece illustration:  

ausstellung / exhibition 
  »heyko dobbertin, Sebastian Koth, Julia Staszak, christin wilcken«  

Kunsthalle brennabor, brandenburg an der havel · 2011
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Landschaften zwischen raum und Zeichnung, 
zwischen kalkül und experiment

christin wilcken aus Mühl rosin gehört zu den interessantesten Künstlerpersönlich-
keiten der jüngeren generation im land Mecklenburg-Vorpommern. 1982 in güstrow 
geboren, lebt sie heute nach den Studienjahren in greifswald vorwiegend in einem 
kleinen nachbarort ihrer geburtsstadt. dort genießt sie einen ausblick in die von der 
eiszeit geprägte sanft hügelige Mecklenburger landschaft, deren formensprache und 
atmosphäre eingang in ihr künstlerisches Schaffen gefunden haben. 
als Künstlerin ist christin wilcken, die sich bis 2007 vor allem dem Zeichnen mit 
grafit und Kohle und der druckgrafik gewidmet hat, eine entdeckung. Sie besitzt 
eine unverwechselbare handschrift und gewinnt der handzeichnung in der fläche 
sowie der objekthaften Zeichnung als wandstück im raum immer wieder neue facet-
 ten ab. dabei verführt sie den betrachter zur interaktivität, sobald dieser entdeckt, 
dass sich mit jedem Schritt und jedem Stellungswechsel für sein auge neue perspek-
tiven ergeben. 
am anfang war es das blatt in hellen tönen, das christin wilcken für ihre radierungen 
und handzeichnungen schätzte. in den Studienjahren und in der ersten phase als 
freischaffende Künstlerin entstanden vor allem radierungen sowie malerische grafit- 
und Kohlezeichnungen mit flächenhaften elementen. 
die radierungen von 2007 und 2008 sind oft mit »Meer« betitelt. Sie faszinieren meist 
durch den dreiklang von Schwarz, grau und weiß in unterschiedlichen tonwerten 
sowie die harmonische Verbindung von kompakter form, changierender fläche und 
filigranen details. 
diese radierungen wirken sehr malerisch und lebendig, ähnlich den folgenden 
Zeichnungen, die von der Künstlerin selbst zu recht als malerisch tituliert werden. 
Meist lassen deren Motive landschaftserlebnisse als ausgangspunkt der Komposi-
tionen erkennen. 
über einer dunklen und selten homogenen fläche, die an erdböden, hügel oder die 
Meeresoberfläche denken lässt, erhebt sich meist eine nicht weiter definierte him-
mels partie, für die das helle papier ausgespart wurde. Mit einem in leinöl getränkten 
lappen reibt die Künstlerin manchmal die mit Kohle gezeichneten dunklen formen 
ein. deren grautöne wirken anschließend weich, zudem können sie auch noch mit 
dem lappen verwischt werden. häufig ist nach der bearbeitung mit dem öllappen die 
papierstruktur deutlicher als zuvor. 
dunkle formverdichtungen, die an heuhaufen, einen findling oder ein Segelschiff 
erinnern, verklammern Vorder- und hintergrund. um genau zu sein: Sie verbinden 
die obere und die untere bildpartie als kontrastreiche flächen miteinander. per-
spektivische gestaltungsmittel werden bewusst außer acht gelassen, so dass man 
nicht von Vorder- und hintergrund sprechen kann. die Motive suggerieren zwar oft 
eine landschaft mit einem detail, das die aufmerksamkeit auf sich lenkt, aber die 
vermeintliche raumtiefe entsteht nur im auge des betrachters. die Zeichnungen 
bleiben letztlich flächig und für den betrachter damit seltsam irritierend, weil er für 
den blick in eine landschaft eine tiefenperspektive erwartet. die werke von christin 
wilcken sind aber auch deshalb so spannend, weil sie die üblichen erwartungen und 
Sehgewohnheiten nicht bedienen, auch nicht erfüllen wollen.

Merete cobarg



6 »acht Quader fürs tier« · »eight Blocks for animals« · projektraum lange Straße, greifswald · 2007

die Künstlerin widmet den dunklen flächen besondere aufmerksamkeit, indem sie 
diese intensiv und immer wieder überarbeitet. durch lockere Schraffuren oder meh-
rere Strichlagen übereinander erzeugt sie einen satten anthrazit-ton oder eine in 
sich farblich changierende partie.
titel wie »weite erhalten«, »Verankern« oder »im netz« für werke aus den Jahren 
2006 und 2007 unterstützen die vermeintliche erkennbarkeit der Motive, die jedoch 
schon von einem hohen abstraktionsgrad gekennzeichnet sind. der Verzicht auf 
buntheit, die Vorliebe für gedämpfte hell-dunkel-Kontraste und eine zunehmende 
reduktion der formen ebnen den weg von der radierung und der Zeichnung zum 
objekt. christin wilcken bevorzugt durchgängig organische formen und dämpft die 
hell-dunkel-Kontraste durch getönte papiere. das laute liegt ihr nicht, dafür Kon-
sequenz und entdeckungen der Vielfalt auf den zweiten blick.
2006 begann christin wilcken, papier auf selbst konstruierte und gebaute holzquader 
zu kaschieren. anschließend zeichnete sie auf die papierne hülle eines von ihr umman-
telten raumes. diese Quader sind anfangs noch sehr flach und werden auf weiß 
lackierte Metallwinkel gestellt, die an der wand befestigt sind. die leisten sind immer 
etwas breiter als die Quader, so dass verschiedene, von der Künstlerin einkalkulierte 
Schattenspiele entstehen. ein schmaler Schatten wird durch die fuge zwischen Quader 
und wand hervorgerufen und umrahmt den Quader. Mehrere breite Schatten, die sich 
überlappen, entstehen durch den Metallwinkel und seinen überstand. optisch 
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erscheint dadurch auf der wand eine art schwebender Sockel aus Schattenpartien in 
unterschiedlichen grautönen, über dem die leiste das quaderförmige objekt trägt. 
christin wilcken bezeichnet diese arbeiten als »objekthafte Zeichnungen«. die unter-
seiten, das heißt die auflageflächen, werden von ihr nicht bearbeitet, da sie für den 
betrachter nicht zu sehen sind. wichtig sind aber die Seitenflächen, auf denen sich 
papierpartien nach dem Kaschieren überlappen. Sie werden von der Künstlerin mit 
den händen so fest an die unterkonstruktion angedrückt, dass sich die Kanten der 
überlappungen anschließend als linien abzeichnen. 
die objekte werden oft in einer art wandinstallation wie 2007 bei der ausstellung »acht 
Quader fürs tier« präsentiert. Sie werden weiterentwickelt, gewinnen an tiefe. Zuletzt 
ohne winkelleisten, nur noch an der wand aufgehängt, scheinen sie zu schweben.
ohne eine auflagefläche sind fünf Seiten der objekte zeichnerisch zu gestalten. 
deren Kompositionen werden ruhiger, konzentrierter und dichter. christin wilcken 
untersucht mittels farbe, tonwert, Komposition, proportion und Struktur die ober-
fläche und den raum. Sie variiert und setzt dunkle flächen an die obere bildkante, 
helle an die untere, kehrt das Schwere nach oben und das leichte nach unten. eine 
dunkle form im dialog mit einer schwarzen fläche dekliniert sie zeichnerisch in ver-
schiedenen Variationen durch. »acht Quader fürs tier«, vielleicht ein futtertrog für 
tiere in freier landschaft. die künstlerischen ausdrucksmittel sind entscheidend; das 
kontinuierliche Variieren und ausprobieren wirkt streng und spielerisch zugleich. 
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auch die objektformen verändern sich. Zunächst arbeitete christin wilcken mit einer, 
dann mit mehreren schräg gestellten flächen innerhalb eines objektes, so dass sich 
diese immer weiter von der gleichmäßigen Quaderform entfernten. Je nach blick-
winkel wirken sie geradezu verzerrt oder beängstigend absturzgefährdet, wenn sie 
sich nach unten hin massiv verjüngen. aktuell untersucht sie die wirkung gebogener 
flächen innerhalb eines objektes, die dynamik assoziieren. 
besonders markant sind die wandinstallationen, bei denen christin wilcken objekte 
visuell zusammenklingen lässt und zum beispiel eine horizontlinie über mehrere 
objekte auf und ab führt wie zum thema »Von unheimlicher Zusammensetzung« 
2011. Jetzt nutzt sie pigmente, um den dunklen flächen einen unterschiedlichen 
grad der farbsättigung zu verleihen. 
»Zur anhöhe« und die Serie »einsiedel« bieten beispiele für präsentationen, in denen 
objekthafte landschaften zu mehreren an einer wand oder an zwei wänden übereck 
präsentiert werden. dann werden die unterschiedlich starken Verschiebungen und 
Verzerrungen innerhalb der selbst konstruierten Quader bewusster wahrgenommen. 
es entstehen dreidimensionale raumerlebnisse mit wechselnden horizonten. die 
hängungen von jeweils mehreren aktuellen objekten in gruppenausstellungen 2011 
in neubrandenburg und Schwerin haben einen magischen Sog erzeugt, der die 
betrachter in die abgebildeten landschaften hinein zieht und bei einer präsentation 
übereck sogar nahezu schwindeln macht. 
Seit 2011 experimentiert christin wilcken mit Kohle auf dünnen großformatigen 
papieren zum thema »abbaugebiete«. Sie faltet die papiere um eine Kastenform 
herum zu einem paket, zeichnet auf diesem, füllt die ganze oberfläche mit farbe und 
faltet es wieder zu einem großen panoramaformat auseinander. wie gestaltet sich 
nun die reliefartige Struktur durch die faltkanten, wie wird die Komposition durch 
die dunklen formen der ehemaligen außenflächen akzentuiert? im Künstlerhaus 
plüschow hat die Künstlerin die panorama-formate sowohl liegend als auch hängend 
präsentiert. die liegenden blätter wirken vor ort lapidarer und bescheidener als die 
an der wand hängenden. aus dem blickwinkel des Stehenden sind die Strukturen der 
teilweise seriellen faltung deutlicher zu sehen. die »abbaugebiete« sind Zeichnun-
gen, die vom objekthaften in die Zweidimensionalität, in die fläche zurückgeführt 
werden und somit die andere Seite des interesses der Künstlerin an aktiven raumge-
staltungen und -erfahrungen verkörpern. 
christin wilcken lotet konsequent und mit einfachen Materialien die ausdrucksmög-
lichkeiten der Zeichnung in der fläche und als objekt im raum aus. 
wir dürfen gespannt sein, wie sich diese Künstlerin weiter entwickelt, die wert auf 
jedes detail legt und deshalb nahezu von grund auf jeden arbeitsschritt selbst 
bestimmt, gestaltet und kontrolliert bis hin zum bau der holzkästen, die ihr kaschiert 
als träger für Zeichnungen dienen, mit denen sie den umbauten raum umfasst und 
nach immer neuen lösungen für die gestaltung der schwierigen ecken sucht. 
wohin geht die entwicklung? was sehen wir als nächstes? objekthafte Zeichnungen 
auf Sockeln für eine rundumbetrachtung? objekte mit Zeichnungen? Serielle Zeich-
nungen zu einem Motiv? in jedem fall formal eine poetische liebeserklärung an ihre 
heimat. christin wilckens objekthafte Zeichnungen sind von jener Kraft und ruhe 
durchdrungen, die auch der mecklenburgischen landschaft innewohnen: landschaf-
ten zwischen raum und Zeichnung, zwischen Kalkül und experiment.



9

Seegang · 2008 · grafit, Kohle auf getöntem papier, holz
Motion of the sea · 2008 · graphite, charcoal on tinted paper, wood 

32,5 × 47,5 × 6 cm
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Merete cobarg 

Landscapes between space and drawing,
between calculation and experimentation

christin wilcken from Mühl rosin is one of the most interesting artists of the younger 
generation in the federal state of Mecklenburg-western pomerania. born in güstrow 
in 1982, she studied for several years in greifswald and now lives in a small village 
close to her native town. there she enjoys views of the gentle hills of Mecklenburg, 
a landscape which was fashioned by the ice age and whose forms and special atmos-
phere are reflected in her works of art. 
as an artist, christin wilcken, who until 2007 concentrated primarily on graphite and 
charcoal drawing and on printed works, is a discovery. She has an inimitable style and 
constantly uncovers new facets of freehand drawing on a surface and object-bound 
drawing in the form of wall-hung pieces set in an open space. her works seduce the 
viewer into adopting an interactive role as soon as he discovers that every step and 
every change of position provides his eye with new perspectives. 
at first it was the light-coloured sheet of paper that christin wilcken preferred for her 
etchings and freehand drawings.  during her student years and in the early phase of 
her activity as an independent artist she mainly produced etchings and painterly 
graphite and charcoal drawings with voluminous surface structures. 
the etchings produced in 2007 and 2008 often bear the title “Meer” (Sea). their fas-
cination mostly emanates from the triad of black, grey and white with different tonal 
values, as well as the harmonious combination of compact form, changing surface 
and delicate details.    
these etchings appear very painterly and vibrant, like her subsequent drawings, 
which the artist herself rightly describes as painterly. it is evident from the motifs that 
the compositions were mostly inspired by experiences of certain landscapes.   
above a dark and seldom homogeneous surface that is reminiscent of soil, hills or the 
sea, there is usually an unspecified area of sky, for which the light-coloured paper is 
left blank. Sometimes the artist takes a cloth soaked in linseed oil and rubs on the 
dark forms drawn with charcoal. the resulting grey tones then appear soft and can 
be further blurred using a cloth. in many cases the structure of the paper becomes 
more prominent after this treatment with an oiled cloth.  
dark compact forms which are reminiscent of haystacks, rocks or sailing ships create 
connections between the foreground and the background. to be precise, they connect 
the upper and lower parts of the picture as contrasting surfaces. techniques for creat-
ing perspective are consciously eschewed, so that it is not really possible to speak of 
foreground and background. although the motifs are often suggestive of a landscape 
by virtue of a detail that attracts the viewer’s attention, the apparent spatial depth is 
formed solely in the eye of the beholder. the drawings ultimately remain flat and are 
therefore oddly disturbing for the viewer, because a landscape is expected to have 
depth and perspective. however, it is partly the very fact that christin wilcken’s works 
do not fulfil our usual expectations or accord with our habitual way of looking at 
things which accounts for their fascination.
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the artist pays particular attention to the dark areas, which she intensively and re-
peatedly reworks. by adding soft hatching or several layers of strokes on top of one 
another, she produces an intense anthracite tone or an area of changing colours. 
titles such as “weite erhalten” (preserving the expanse), “Verankern” (anchoring) or 
“im netz” (in the net) for works dating from 2006 and 2007 appear to endorse the per-
ceived recognisability of the motifs, yet they are nevertheless characterised by a high 
degree of abstraction. the artist’s eschewing of colour, her predilection for subdued 
contrasts between light and dark and the increasing reduction of forms pave the way 
from etching and drawing to objects. christin wilcken prefers wholly organic forms and 
softens the light/dark contrasts by using tinted paper. loudness is not in her nature; 
instead, she prefers consistency and the detection of details upon closer inspection.  
in 2006 christin wilcken began wrapping paper around blocks of wood that she had 
designed and constructed herself. She then drew on the paper covering the resulting 
encased space. these blocks were at first very slim and were exhibited on metal brack-
ets painted white and affixed to a wall. the brackets are always a little broader than 
the blocks, thus creating a play of shadows which the artist has skilfully taken into 
account. a slim shadow is formed by the gap between the block and the wall, and this 
frames the block. Several broad, overlapping shadows are created by the metal 
bracket and its protrusions. the optical result of this is a kind of pedestal made up of 
shadows, which appears to hover on the wall in various shades of grey, above which 
the bracket holds the block-shaped object.    
christin wilcken calls these works “objekthafte Zeichnungen” (‘object-bound draw-
ings’). the undersides, i.e. the contact surfaces, are left unworked, since these are not 
visible to the viewer. on the other hand, the sides – where areas of paper overlap as 
a result of the wrapping process – are important. the artist presses them so tightly 
against the substructure that the overlapped edges are visible as lines. 
the objects are often presented as a kind of wall installation, as in 2007 in the exhibition 
entitled “acht Quader fürs tier” (eight blocks for animals). they are being developed 
further; they are gaining depth. the most recent have been mounted without angular 
brackets, and when simply hung on the wall they take on a hovering appearance. 
when there is no contact surface, five sides of the objects have to be drawn on. their 
compositions have become calmer, more concentrated and more compact. using col-
our, tonal value, composition, proportion and structure, christin wilcken investigates 
the surface and the space. She creates variety, setting dark areas at the upper edge, 
bright ones at the lower edge, moving the heavy to the top and the light to the bot-
tom. She experiments with dark forms in dialogue with a black surface, testing out 
all the different variations. “eight blocks for animals”: maybe a food trough for ani-
mals in the open countryside. the means of artistic expression are the decisive factor; 
the continual variation and experimentation seems strictly regulated and yet playful 
at the same time. 
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Ohne titel · 2007 · Kohle, grafit auf getöntem papier, holz
untitled · 2007 · charcoal, graphite on tinted paper, wood
40 × 45,5 × 7,5 cm
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the forms of the objects change, too. christin wilcken worked at first with one, then 
later with several slanting surfaces within one object, so that they gradually moved 
further and further away from the regular cuboid form. depending on the viewing 
angle, they appear quite distorted or worryingly in danger of falling, since they be-
come a great deal thinner at the bottom. She is currently investigating the effect of 
curved surfaces within an object, which give an impression of dynamism. 
particularly remarkable are the wall installations in which christin wilcken brings ob-
jects together in such a way that they create visual harmonies, for example with a 
horizontal line extending up and down over several objects, as in the installation on 
the theme “Von unheimlicher Zusammensetzung” (‘of uncanny composition’) in 2011. 
She now uses pigments to lend a different degree of colour saturation to the dark areas.  
“Zur anhöhe” (on the hill) and the series entitled “einsiedel” provide examples of 
installations in which several object-bound landscapes can be presented on one wall 
or at right angles on two walls. the varyingly strong displacements and distortions 
within the blocks made by the artist are thereby more consciously perceived. 
three-dimensional spatial experiences with changing horizons are formed. the 
presentation of several recently produced objects in group exhibitions in neu-
brandenburg and Schwerin during 2011 produced a magical suction force, pulling the 
viewer into the depicted landscapes and even causing a dizzy sensation when dis-
played on two walls set at right angles. 
Since 2011 christin wilcken has been experimenting with charcoal on thin large-for-
mat paper sheets, through which she explores the subject of “abbaugebiete” (Mining 
areas). She folds the sheets of paper around a box-shaped form to create a package. 
She then draws on this, filling the entire surface with colour, and then unfolds it into 
a large panorama format. what shapes are created by the relief structure formed as 
a result of the folded edges? how is the composition accentuated by the dark forms 
of the former outer surfaces? in the Künstlerhaus plüschow the artist has presented 
these panorama formats both horizontally and in a hanging position. the horizontal 
sheets appear more succinct and modest than those hanging on the wall. from a 
standing perspective, the structures of the series of folds can be seen more clearly. 
the “abbaugebiete” are drawings which have been returned from the object-bound 
situation to that of two-dimensionality, thus illustrating the other aspect of the art-
ist’s interest in the active shaping and experience of space.   
using simple materials, christin wilcken constantly explores the expressive potential 
of drawing, both on flat surfaces and in the form of objects set in space. 
it will be interesting to observe the future development of this artist who attaches im-
portance to every detail and who therefore determines, shapes and controls almost 
every stage of production from the outset, even producing her own wooden boxes. She 
then covers these boxes over as supports for her drawings, which envelop the contained 
space, and she constantly seeks new solutions for the design of the difficult corners. 
which way will her development go? what will we see next? object-bound drawings 
displayed on pedestals so as to be observed from all sides? objects with drawings? 
Serial drawings on a single motif? whatever the case may be, in terms of form it will 
unquestionably be a poetic declaration of love for her home region. christin wilcken’s 
object-bound drawings are pervaded by the vitality and calmness that are inherent 
in the landscape of Mecklenburg: landscapes between space and drawing, between 
calculation and experimentation.
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15Ohne titel · 2008 · radierung  · untitled · 2008 · etching · 19,5 × 29,5 cm



16 Meer 7 · 2008 · radierung · Sea 7 · 2008 · etching · 29,5 × 35,3 cm



17Meer 8 · 2008 · radierung · Sea 8 · 2008 · etching · 19,5 × 21,7 cm



18 Meer 3 · 2007 · radierung · Sea 3 · 2007 · etching · 24,7 × 19,7 cm



19Meer 2 · 2007 · radierung · Sea 2 · 2007 · etching · 24,7 × 19,7 cm
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»Meer« · caspar-david-friedrich-preis 2007
»Sea« · caspar david friedrich prize 2007
pommersches landesmuseum greifswald, 200820
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        im netz · 2007 · grafit, Kohle auf getöntem papier, holz
                                                                                               in the net · 2007 · graphite, charcoal on tinted paper, wood

37,8 × 40,8 × 5,2 cm
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Ohne titel · 2008 · grafit, Kohle auf getöntem papier, holz
untitled · 2008 · graphite, charcoal on tinted paper, wood 
26 × 33 × 20 cm
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ein Versuch, das Meer zu fassen · 2008  · grafit, Kohle auf getöntem papier, holz
an attempt to grasp the Sea · 2008 · graphite, charcoal on tinted paper, wood

20 × 28 × 15 cm   



24

Ohne titel · 2008 · grafit, Kohle, leinöl auf getöntem papier, holz 
untitled · 2008 · graphite, charcoal, linseed oil on tinted paper, wood
50 × 40 × 15 cm · landeskunstbesitz Mecklenburg-Vorpommern
State-owned art collection of Mecklenburg-western pomerania



25

Seezeichen · 2008 · Kohle, leinöl auf getöntem papier, holz 
Marine navigation aid · 2007 · charcoal, linseed oil on tinted paper, wood

40 × 48 × 21 cm · landeskunstbesitz Mecklenburg-Vorpommern
State-owned art collection of Mecklenburg-western pomerania   
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Ohne titel · 2008 · Kohle, grafit, leinöl auf getöntem papier, holz
untitled · 2008 · charcoal, graphite, linseed oil on tinted paper, wood
47,5 × 60,5 × 6 cm
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Ohne titel · 2010 · pigment, Kohle auf papier, holz · 29,9 × 40,3 × 23,8 cm
Plattform 2 · 2010 · pigment, grafit, Kohle auf papier, holz · 16,9 × 40,8 × 35,7 cm
als die Lämmer tollten · 2010 · pigment, Kohle auf papier, holz · 33 × 41 × 22,4 cm
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untitled · 2010 · pigment, charcoal on paper, wood · 29.9 × 40.3 × 23.8 cm
Platform 2 · 2010 · pigment, graphite, charcoal on paper, wood · 16.9 × 40.8 × 35.7 cm

as the lambs frolicked · 2010 · pigment, charcoal on paper, wood · 33 × 41 × 22.4 cm



»alltag, figur und natur – kunst aus dem nordosten« 
»everyday life, figures and nature – art from the north-east« 
Kunstsammlung neubrandenburg · 201130
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Ohne titel, aus der Serie einsiedel · 2011  · pigment, Kohle auf papier, holz
untitled, from the einsiedel series · 2011 · pigment, charcoal on paper, wood
26,4 × 25 × 14,4 cm
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Ohne titel, aus der Serie einsiedel · 2011 · pigment, Kohle auf papier, holz
untitled, from the einsiedel series · 2011 · pigment, charcoal on paper, wood

30 × 24 × 15,5 cm



Zur anhöhe 2 · 2011 · pigment, Kohle auf papier, holz
On the Hill 2 · 2011 · pigment, charcoal on paper, wood
42,8 × 45,1 × 13,3 cm34



Zur anhöhe 1 · 2011 · pigment, Kohle auf papier, holz
On the Hill 1 · 2011 · pigment, charcoal on paper, wood

45 × 33,2 × 8,4 cm 35



Von unheimlicher Zusammensetzung 1, zweiteilig · 2011
pigment, Kohle auf papier, holz 
32,7 × 23 × 11,9 cm und 25 × 19,7 × 9,3 cm36



Of uncanny Composition 1 · two-part · 2011
pigment, charcoal on paper, wood
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Von unheimlicher Zusammensetzung 2, zweiteilig · 2011
pigment, Kohle, grafit auf papier, holz 
27 × 41,6 × 13 cm und 29,4 × 28,4 × 21,3 cm



Of uncanny Composition 2 · two-part · 2011
pigment, charcoal, graphite on paper, wood



40 abbaugebiet 2 · 2011 · Kohle auf papier · Mining area 2 · 2011 · charcoal on paper · 75 × 258 cm
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abbaugebiet 3 · 2011 · Kohle auf papier · Mining area 3 · 2011 · charcoal on paper · 75 × 250 cm42
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karte von einsiedel 5 · 2011 · Kohle auf papier · Map of einsiedel 5 · 2011 · charcoal on paper · 75 × 258 cm44
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  einzelausstellungen

      2005    »unterschlupf«, projektraum fleischerstraße, 
   später Kunstverein artSieben in der rathausgalerie, greifswald 
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     2011  »speichern«, Kultur förderverein lelkendorf, Kornspeicher lelkendorf
  2011   »heyko dobbertin, Sebastian Koth, Julia Staszak, christin wilcken«, 
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      2011/12  »land in Sicht – Kunstankäufe des landes Mecklenburg-Vorpommern 2010/2011«,  
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      2012   »work out – Stipendiaten des Künstlerhauses der Jahre 2010 und 2011«,  
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